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Rr. 17. 


Für eine organiſche Wirtſchafts⸗ 
politik. 

In der Oeſterreichiſchen Politiſchen Gesel 

ſchaft hielt der bekannte Nationalökonom Prof. 


Pleſſer Stadtblatt 


— — 


Mittwoch, den 1. März 1933. 


beit reſultieren ganz naturgemäß aus den heitsſtrafe verurteilt wurde. 
internationalen Politik darmerie verhaftete vorläufig 23 Perſonen, 


Schwierigkeiten der 
überhaupt. Die Preſſe habe dabei die Mög⸗ 
lichkeit, eine ſehr ſchöne Aufgabe zu erfüllen, 
nämlich zur Förderung der internationalen 


Dr. Richard Strigl am 23. Februar einen Zuſammenarbeit beizutragen. 


vielbeachteten Vortrag, in dem er ſich ſcharf 
gegen die heutige individualiſtiſche Wirtſchafts⸗ 
politik wandte. Heute ſeien die Einzelinte⸗ 
reſſen im Begriffe, das Geſamtintereſſe ent⸗ 
ſcheidend zu verletzten. Am Unternehmerinte⸗ 
reſſe hängt das Intereſſe der Arbeiter und 
Angeſtellten des Betriebs, vielleicht auch das 
Intereſſe der Gemeinde, in welcher der Betrieb 
liegt. „Wenn ſich ein Unternehmer zugrunde 
gerichtet hat, ſo ſucht er die Folgen ſeiner 
Wirtſchaftsführung auf die Allgemeinheit ab- 
zuwälzen und darin wird er von allen anderen 
am Unternehmen Intereſſierten voll unterſtützt. 
Keine Regierung iſt heute ſtark genug, dieſem 
Sturm der Einzelintereſſe im Namen des Ge— 
ſamtintereſſes ein unerbittliches Nein! entgegen⸗ 
zuſetzen. Der Schutz des Einzelnen wird mit 
geſteigerter Belaſtung der Anderen erkauft. 
Die individualiſtiſche Auffaſſung, nach der das 
Ganze bloß die Summe ſeiner Teile iſt, ver⸗ 
führt zu dem Glauben, es wäre der Bejamt- 
heit geholfen, wenn allen Einzelnen ein Schutz 
gewährt wird, der doch nur auf Koſten der 
Geſamtheit möglich iſt. So glaube man Ar⸗ 
beit zu ſchaffen, wenn man unrentable inlän⸗ 
diſche Unternehmungen gegen ausländiſche 
Konkurrenz ſchützt; in Wirklichkeit macht man 
dadurch Arbeiter in jenen Induſtrien arbeits- 
los, die einen Abſatzausfall erleiden, weil ein 
zu großer Teil der Kaufkraft durch die Ver⸗ 
teuerung des geſchützten Produktes abjorbiert 
wird. Arbeit ſchaffe in Wahrheit der, der 
importiert, denn jede Einfuhr belebt den Ex⸗ 
port und ſtärkt die Konkurrenzfähigkeit gegen- 
über dem Ausland. Ebenſo ſchädigt man die 
Geſamtheit, wenn Unternehmungen, die ihre 
Kredite nicht zurückzahlen können, neuen Kredit 
erhalten. Denn dieſe neuen Kredite gehen 
anderen Unternehmungen verloren, die beſſer 
geführt und zweckmäßiger aufgebaut ſind. Wer 
das gute Geld dem ſchlechten nachwirft, ſchützt 
ein Einzelintereſſe auf Koſten des Geſamt⸗ 
intereſſes. Prof. Strigl forderte daher unter 
lebhaften Beifall eine Wirtſchaftspolitik, die 
im Namen der Geſamtheit die nötige unerbitt— 
liche Härte gegenüber dem Anſturm der Einzel— 
intereſſen aufbringt. 


Politiſche Ueberſicht. 

Der Außenminiſter zur Auslands- 

preſſe. 

Warſchau. Am Montag gab der Klub der 
Auslandspreſſe in Warſchau zu Ehren des 
Außenminiſters Beck ein Frühſtück, bei dem 
der Klubvorſitzende Birnbaum außer dem 
Außenminiſter mehrere andere Kabinettsmit⸗ 
glieder, den Senatsmarſchall, zahlreiche Diplo- 
maten, darunter den Apoſtoliſchen Nuntius und 
verſchiedene Parlamentarier begrüßen konnte. 
Redakteur Birnbaum wies auf die Bedeutung 
der Auslandspreſſe hin und dankte gleich⸗ 
eitig dem Miniſter ſowie dem Außenamt 
fur die verſtändnisvolle Einſtellung zu den 
Aufgaben der Preſſe. Miniſter Beck erklärte 
in ſeiner Erwiderung, daß er zwar in der Er⸗ 
teilung von Interviews ſehr ſparſam ſei, daß 
er ſich aber trotzdem gern mit den Vertretern 
der Preſſe über aktuelle Fragen unterhalte. 
Gewiſſe Schwierigkeiten in der Zuſammenar⸗ 


in Polen nicht erzeugt werden; 


Die Verſchuldung der Landwirtſchaft. 


Warſchau. Eine neue Statiſtik des Finanz⸗ 
miniſteriums gibt die Verſchuldung der Land⸗ 
wirtſchaft Polens für den Stichtag, den 1. 
November 1932, insgeſamt mit 4621 Mill. Zl. 
an. Davon waren langfriſtige Schulden 2542 
Mill. Zl., kurzfriſtige 1724 Mill. Zl., Rück⸗ 
ſtände an Steuern und Abgaben 354 Mill. Zl. 
Die jährliche Zinſenlaſt, die auf der Land- 
wirtſchaft Polens ruht, wird auf rund 500 
Mill. ZI. geſchätzt. Bekanntlich find die Zinſen 
für langfriſtige Verpflichtungen im Laufe des 
letzten Jahres durch eine Konvertierungsaktion 
teilweife herabgeſetzt worden. In den letzten 
Tagen wurde in Warſchau das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß eine ähnliche Konvertierungsmaß⸗ 
nahme jetzt auch für kurzfriſtige Schuldver⸗ 
pflichtungen bevorſtehe. Rach unſeren Infor⸗ 
mationen iſt dieſe Nachricht, die auch in einen 
Teil der Preſſe übergegangen iſt, zumindeſt 
verfrüht. Es beſtehen zwar Projekte dieſer 
Art an einzelnen Amtsſtellen, die aber außer⸗ 
halb der Regierung noch ſtarken Widerſtand 
finden. Ein Kabinettsbeſchluß darüber wird 
in nächſter Zeit kaum zu erwarten ſein. 


Der ſchwierige polniſch⸗öſterreichiſche 
Handelsvertrag. 

Wien. Die Wiener Wirtſchaftszeitung für 
Mitteleuropa, „Die Börſe“, veröffentlicht in 
ihrer ſoeben erſchienenen Nummer einen län⸗ 
geren Artikel, in welchem ſie die Partner, die 
mit längeren Unterbrechungen ſchon über ſechs 
Monate miteinander verhandeln, ohne daß 
bisher ein poſitiver Abſchluß erreicht worden 
wäre, zu Wort kommen läßt. Die Ausſichten 
für den Abſchluß des polniſch⸗öſterreichiſchen 
Handels vertrages werden in Kreiſen der öjter- 
reichiſchen Delegation ſkeptiſch beurteilt. Die 
allerdings im Hinblick auf den öſterreichiſchen 
Agrarkurs limitierten Zugeſtändniſſe für den 
polniſchen Kohlen⸗ und Schweinetransport 
werden von drei Hauptpunkten abhängig ge⸗ 
macht: 1. Polen muß noch größere Konzeſ— 
ſionen in den Präferenzen und Kontingenten 
für Maſchinen und Elektroartikel machen, die 
2. verlangt 
die öſterreichiſche Elekroinduſtrie auch Präfe— 
renzen für ſolche Artikel, die von der polni⸗ 
ſchen Induſtrie ſelbſt erzeugt werden, was 
Polen bisher abgelehnt hat und 3. verlangt 
Oeſterreich, daß die polniſchen Präferenzzölle 
auf der Baſis der bisherigen autonomen Zölle, 
die für Oeſterreich mangels eines Handels— 
vertrages in Betracht kamen, gewährt werden 
und nicht auf der Grundlage der erhöhten 
Zollpoſitionen des im Oktober dieſes Jahres 
in Kraft tretenden neuen Zolltarifes. 


Militärbefreiungsſkandal. 


Warſchau. Im Zuſammenhang mit dem 
Prozeß gegen den Oberleutnant Rudnicki 
wegen Rekrutenſchiebungen iſt jetzt eine neue 
Affäre aufgedeckt worden. Eine organiſierte 
Bande hatte ſich mit der Befreiung von Mili⸗ 
tärdienſtpflichtigen befaßt und dieſes unſaubere 
Handwerk zum einträglichen Erwerb gemacht. 
An der Spitze der Organiſation ſtand Chaim 
Sroka, der ſchon zu ruſſiſcher Zeit Rekruten 
befreite und deshalb zu einer längeren Frei⸗ 
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82. Jahrgang. 


Die Militärgen⸗ 


darunter zahlreiche Militärbeamte, die mit der 
Bande in Verbindung geſtanden haben. 


Das Reichstagsgebäude in Flammen. 


Berlin. Am Montag abends in der Zeit 
von 22 Uhr iſt das Gebäude des Reichstages 
an mehreren Stellen gleichzeitig in Brand ge- 
ſteckt worden. Die Brandſtiftung war ſorg⸗ 
fältig vorbereitet, ſodaß das Gebäude beim 
Eintreffen der Feuerwehr bereits in hellen 
Flammen ſtand. Einer der Brandſtifter wurde 
feſtgenommen. Er erklärte der niederländiſchen 
kommuniſtiſchen Partei anzugehören. 


Gegen das Politiſieren. 


Stuttgart. Die württembergiſche Regierung 
wendet ſich in einem Erlaß gegen das Politi⸗ 
ſieren in den Amtsſtuben. Nach der Beſtim⸗ 
mung von Art. 33 des Beamtengeſetzes hätten 
die Beamten politiſche Auseinanderſetzungen 
während der Dienſtſtunden in den Amtsſtuben 
völlig zu unterlaſſen. 


Fehler der Agrarpolitik. 


Bremen. Die Handelskammer Bremen 
bringt in einem Schreiben an den Reichsminiſter 
Dr. Hugenberg erneut ihre Ueberzeugung zum 
Ausdruck, daß die ſchon in einer Beſprechung 
angeführten wirtſchaftlichen Tatſachen ſich über 
kurz oder lang unbedingt Geltung verſchaffen 
werden, und daß es ſich nur um die Frage 


handele, wie hoch der Schaden und die Koſten 


ſein werden, die entſtehen, ehe man den wirt⸗ 
ſchaftlichen Geſetzen auch in der Agrar- und 
Handelspolitik wieder ihren Lauf läßt. Sie 
betont mit Nachdruck, daß ſie die eingeſchlagene 
Politik wegen der Notwendigkeit des Wieder⸗ 
anſchluſſes Deutſchlands an den Weltmarkt für 
verhängnisvoll halte. Der Landwirtſchaft ſei 
nur durch Senkung ihrer Geſtehungskoſten zu 
helfen. Alle Bemühungen der Regierung 
müßten ſich darauf richten, dem Getreidebau 
den Uebergang zu billigen Preiſen tragbar zu 
machen. Beſchreite man den Weg der Preis- 
ſenkung, ſo verſchwinde auch die ſchädliche 
Wirkung der deutſchen Zollerhöhungen für 
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe bei dem deutſchen 
Induſtrieexport nach den europäiſchen Haupt⸗ 
abſatzländern, auf den die deutſche Volkswirt⸗ 
ſchaft nun einmal angewieſen ſei. Die Han⸗ 
delskammer ſei ſich bewußt, daß die Abkehr 
von der jetzigen Getreidepolitik ſchwere Opfer 
fordert. Dieſe Opfer träfen aber nicht den 
Getreidebau allein, ſondern ebenſo feine ſtädti⸗ 
ſchen Gläubiger. Sie müßten gebracht werden, 
weil ſie allein einen Weg ins Freie eröffnen 
könnten. 


Italien und die Kleine Entente. 


Rom. Im halbamtlichen Giornale d' Italia 
ſchreibt Gayda: Der betonte Militarismus der 
Kleinen Entente ſei ſchon von ſeinen eigenen 
Urhebern für eine Kundgebung gegen reviſioni⸗ 


ſtiſche Tendenzen erklärt worden, aber das 


Recht auf Reviſion ſei organiſch in dem Völ⸗ 
kerbundsvertrag eingebaut, der die Möglichkeit 
nicht verbiete, ſondern nur durch Uebertragung 
auf dem friedlichen Boden internationaler Zu⸗ 
ſammenarbeit regelt. Daraus ergibt es ſich, 
daß die Kleine Entente heute auch gegen den 
Völkerbund rüſte, indem ſie ſich darauf vor⸗ 
bereitet, deſſen evtl. Verhandlungen Kanonen 
entgegenzuſetzen. Die Revilion ſei aber nicht 
nur theoretilher Beſtand des Völkerbunds⸗ 
vertrages, ſie ſei vielmehr bereits eine leben⸗ 
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dige Bewegung innerhalb der Regierungen, 
Völker, verantwortliche Männer und Parteien 
der ganzen Welt. Auch Italien, das dieſe 
Bewegung ſtark vorausgefühlt habe, verſtehe 
unter Reviſionismus nicht ein brutales Aben⸗ 
teuer, das einſeitig unternommen wird, ſondern 
einen Entwicklungsprozeß der Gewiſſen und 
der internationalen Abkommen, der ganz na⸗ 
türlich innerhalb des Völkerbundes ſeine Ver— 
wirklichung finden ſollte. 


Der Einkommenrückgang in den 
Vereinigten Staaten. 

New York. Nach Ermittlungen der In: 
duſtrial Conference Board hat das National— 
einkommen der Vereinigten Staaten 1932 
40 Milliarden Dollar insgeſamt oder 424 
Dollar pro Kopf der Bevölkerung betragen. 
Gegenüber dem Vorjahre beziffert ſich der 
Rückgang auf 24 im Vergleich zu 1929 ſogar 
auf 53 pCt. 


Bankenrun in Amerika. 

New York. Der Run auf die Banken 
breitet ſich wie ein Waldbrand aus. Die 
Unterdrückung von Finanznachrichten ſeitens 
der Zeitungen löſt erſt recht an allen Straßen⸗ 
ecken Gerüchte aus. Es herrſcht überall eine 
außerordentliche Unſicherheit. Selbſt New 


Schleſiſchen Schützenbundes, 4. Feſtlegung des 
Schießkalenders für das Jahr 1933, 5. An⸗ 
träge. Nach dem Geſchäftsbericht des ver⸗ 
gangenen Jahres ſteht die Gilde im 251. Ver⸗ 
einsjahre. Zu Anfang des Geſchäftsjahres 
zählte die Gilde 92 Mitglieder, einſchließlich 
des Protektors, des Ehrenvorſitzenden und der 
Ehrenmitglieder. Neu eingetreten iſt ein Mit⸗ 
glied. Ausgeſchieden ſind freiwillig 4, durch 
Tod 2 Mitglieder, ſodaß die Gilde am Schluſſe 
des Jahres 1932 87 Mitglieder zählte. Das 
Andenken der verſtorbenen Mitglieder Rathje 
und Wojte wurde durch Erheben von den 
Sitzen geehrt. Im Jahre 1932 haben ſtatt⸗ 
gefunden: 1 Generalverſammlung, 1 außer⸗ 
ordentliche Mitgliederverſammlung und 4 Vor⸗ 
ſtands⸗ und Ratherrnſitzungen. Offizielle 
Schießen wurden 9 abgehalten, außerdem vers 
ſchiedene Privatſchießen. An auswärtigen 
Schießen beteiligte ſich die Gilde am 29. Mai 
1932 an den Meiſterſchaftsſchießen in Nikolai. 
Außerdem beteiligte ſich die Gilde an den 
öffentlichen Feierlichkeiten und Umzügen. Der 
Vorſtand nahm an 4 Delegierten-Sigungen in 
Kattowitz teil. An anderen Veranſtaltungen 
ſind zu nennen: das Königsſchießen und das 
Stiftungsſeſt. Würdenträger der Gilde ſind: 
Joſef Zmij, Joſef Wilgus und Wilhelm Müller. 
Die Jahresrechnung ergab eine Einnahme von 


Vorks ſolventeſte Banken unterſtehen dem 10 118,60 Zloty, die Ausgabe 9832,77 Zloty, 


Druck enormer Abhebungen. Dieſe Entwick: 
lung hat auch einen Vertrauensſchwund im 
Auslande ausgelöſt. Die europäiſchen Zen⸗ 
tralbanken wandeln ihre Dollardepots wieder 
in Gold um. Am Sonnabend wurden allein 
über 14 Millionen Gold verſchifft. Die Rück⸗ 
wirkungen auf Handel und Gewerbe ſind 
katoſtrophal. Daß bis jetzt trotz aller Erre⸗ 
gung keine Exzeſſe erfolgten, ſpricht für die 
geſunde ſoziale Struktur und die Kaltblütig⸗ 
keit, die den Amerikaner auszeichnet. 


Aus Pleß und Umgegend 


Ihre Silberhochzeit begehen heute Mitt⸗ 
woch der Kaufmann Hugo Schindler nebſt 
Gemahlin. 

Schützengilde pleß. Die ordentliche Ge⸗ 
neralverſammlung der Schützengilde fand am 
Sonnabend, den 25. Februar er., abends 8 Uhr, 
im Rathaus⸗Saale ſtatt. Schützenvorſteher 
Danecki begrüßte die erſchienenen Schüßen- 
brüder und ging ſogleich zur Tagesordnung 
über. Die Tagesordnung war folgende: 
1. Geſchäftsbericht, 2. Rechnungslegung für 
1932 und Entlaſtung des Rendanten, 3. Wahl 
der Delegierten zur Generalverſammlung des 


ſomit ein Beſtand von 285,83 Zloty. Nach 
dem Bericht der Prüfungskommiſſion wurde 
dem Rendanten Max Fryſtatzki für ſeine ge⸗ 
wiſſenhafte Kaſſenführung Entlaſtung erteilt. 
Nach dem aufgeſtellten Schießkalender finden 
im Jahre 1933 folgende Schießen ſtatt: am 
19. und 26. März Namenstagfeier Morſchall 
Pilſudſki, 17., 23. und 30. April Protektor⸗ 
Legat, Max Fryſtacki⸗ und Karl Schwarzkopf⸗ 
Legat, 3. Mai Nationalfeiertag, 5., 6. und 
8. Juni Königsſchießen, 6., 9. und 13. Auguſt 
Metzner⸗ und Dorman⸗Legat, 8. 15. und 25. 
Oktober Herbſtſchießen. Den Abſchluß bildet 
das Stiftungsfeſt am 5. November. Zu dele⸗ 
gierten, welche an der Generalverſammlung 
des Schleſiſchen Schützenbundes teilnehmen 
ſollen, wurden außer dem Vorſtand die Schützen⸗ 
brüder Anderko, Zmij und Alfred Konietzny 
beſtimmt. Nach Schluß der Verſammlung be- 
gaben ſich die Schützen in das Lokal des 
Schützenbruders Adolf Nanko und blieben dort 
einige Zeit gemütlich zuſammen. Pf. 
Generalverſammlung des Stenographen⸗ 
Vereins Stolze⸗Schrey Ppleß. Die Beteili⸗ 
gung an der am Sonnabend, den 25. d. Mts., 
abgehaltenen Generalverſammlung des Steno- 


Heimgefunden. 


Roman von M. Blank⸗Eismann. 


(30. Fortſetzung.) 

„Wenn Brigitta von der ſchweren Kriſe 
hört, die meine Firma bedroht, wenn ihr zu— 
gemutet wird, auf Luxus und Vergnügungen 
zu verzichten, dann wird ſie jammern und 
klagen, wird mich mit Vorwürfen überhäufen, 
und das ertrage ich nicht, Roſi. Meine Nerven 
ſind zum Zerreißen geſpannt. Ich ſehne mich 
jo ſehr nach Ruhe. Ich bin jo müde — Jo 
namenlos müde! Aber ich finde keine Ruhe, 
keinen Frieden — nicht in meinem Hauſe, 
nicht hier im Betriebe. Darum wollte ich ein 
Ende machen, Roſi.“ 

„Herward, es iſt eine Sünde, ſeinem Leben 
freiwillig ein Ziel zu ſetzen. Jeder Menſch 
muß die Laſten tragen, die ihm das Schicjal 
auferlegt hat. Du mußt leben! Einmal wird 
auch dir wieder die Sonne ſcheinen!“ 

Herr Malten verſuchte zu lächeln. 

Es war ein verzerrtes, verzweifeltes Lächeln, 
das tiefes Mitleid in Roſis Herzen weckte. 

Sie nahm ſeinen Kopf zwiſchen ihre Hände, 
ſtrich zärtlich über ſein Haar und flüſterte: 

„Kopf hoch, Herward! Der dir das Leid 
ſchicht, wird es auch wieder von dir nehmen! 
Es iſt alles nur eine Prüfung, und über Nacht 
kommt das Glück wieder!“ 

Da ſtöhnte Herward Malten verzweifelt 
auf. Er preßte ſein Geſicht in Roſis Hände 
und ſchrie: 

„Gib mir die Ruhe! Gib mir den Frieden 
meines Herzens, Roſi. Verlaß mich nicht! 
Bleibe jetzt bei mir! Ich habe ja niemand als 
dich. Dir kann ich mein Leid klagen. Zu 


dir kann ich mit meinen Sorgen flüchten. 
Deine ſchlanken weißen Hände vermögen Wunder 
zu tun, ſie vermögen Sorgen zu bannen, können 
Hoffnungen erwecken. Bleibe bei mir Roſi! 
Verlaß mich nicht! Gib mir die Ruhe, die ich 
ſonſt nicht mehr finden kann. Deine Nähe 
vermag mich von der Verzweiflung zurückzu⸗ 
halten, läßt mich hoffen, daß, da meine Not 
am größten, vielleicht Hilfe am nächſten iſt. 
Bleib bei mir, Roſi, verlaß mich nicht in 
meiner Not!“ 

Er hielt ihre Hände umklammert und ſchaute 
flehend zu ihr auf. 

Roſi fühlte ihr Herz in raſenden Schlägen 
klopfen. 

Flammende Röte lag auf ihrem Geſicht. 

Sie war gekommen, um Abſchied zu nehmen, 
ſie hatte noch mit dem Abendzug Köln ver⸗ 
laſſen wollen und nun hörte ſie das verzweifelte 
Flehen und Bitten dieſes Mannes. 

In dieſem Augenblick fiel es ihr wie Schuppen 
von den Augen. 

Nicht Mikleid empfand ſie für Herward 
Malten, nein, ſie liebte ihn — liebte ihn mit 
der ganzen keuſchen Innigkeit ihres reinen 
Mädchenherzens! . 

Von ihm hatten ihre Lippen den erſten Kuß 
empfangen, nach ihm ſehnen ſie ſich. 

Sie erſchrak bei dieſem Gedanken. 

Sie verſchloß angſtvoll ihre Augen vor dieſer 
Tatſache. 8 

Ihre Hände wollte ſie freimachen, wollte 
fliehen. — 

Es war ja Sünde, wenn ſie den Mann 
ihrer Schweſter liebte! 5 

Angſtvoll ſchrie ihr Herz in banger Qual auf. 

„Hilf mir, Vater im Himmel! Zeige du mir 
den rechten Weg!“ 


graphenvereins war außerordentlich rege. Der 
2. Vorſitzende, Kanzleiſekretär Danielski, leitete 
für den verhinderten 1. Vorſitzenden die Ver⸗ 
ſammlung. Die Geſchäftsberichte werden ohne 
Ausſprache angenommen, ebenſo der Kaſſen⸗ 
bericht. Im vergangenen Jahre haben ſich 
Mitglieder an dem Bundeswettſchreiben in 
Ratibor beteiligt, wobei in der Stufe 220 
Silben Frau Herbig und Adolf Czembor erſte 
Preiſe und Ciesla einen ſolchen in der Gruppe 
160 Silben erwarben. Auch am Rundfunk⸗ 
wettſchreiben erhielten die Genannten Preiſe. 
Aufgenommen wurden zwei Mitglieder. In 
den Vereinswettſchreiben, deſſen Preiſe an dem 
Abend verteilt wurden, erhielten Stufe 220 
Silben erſte Preiſe: Frau Herbig und Adolf 
Czembor. In der Gruppe 180 Silben Ciesla, 
Gruppe 120 Silben Annelieſe König, einen 
zweiten Preis in der Gruppe 100 Silben 
Erich Mrozik und derſelbe einen erſten Preis 
in der Gruppe 80 Silben. In der vorgenom— 
menen Vorſtandswahl wurden wiedergewählt: 
die Kanzleiſekretäre Schary und Danielski zu. 
Vorſitzenden. Techniker Ciesla zum techniſchen 
Leiter. Kanzleiſekretär Czembor zum Schrift⸗ 
führer und Buchhalter Herbig zum Kaſſie rer. 
Bibliothekar verblieb Adolf Czembor. Bei⸗ 
ſitzer ſind Aſſiſtent Zembol und Fräulein 
Krummſchmidt. Ein recht gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein der Mitglieder mit ihren Ange- 
gehörigen ſchloß ſich an die Tagung an. 


Bezirkstagung des Verbandes der Katho⸗ 
liſchen Geſellenvereine in pleß. Am Sonn⸗ 
tag, den 26. d. Mts., fand in Pleß die Be⸗ 
zirkstagung der Katholiſchen Geſellenvereine 
Bielitz, Biala, Teſchen und Pleß ſtatt. Nach⸗ 
mittags 15,30 Uhr eröffnete Bezirksvizepräſi⸗ 
dent, Rendant i. R. Schnapka⸗Pleß, die Ta⸗ 
gung und begrüßte die Delegierten der auswär⸗ 
tigen Vereine und die zahlreich erſchienenen 
Mitglieder. Insbeſondere begrüßte er den 
Referenten der Tagung, den Kaplan Juroſchek⸗ 
Bielitz, welcher einen überaus intereſſanten 
Vortrag über „Kirche und Staat“ hielt. Be⸗ 
zirksſchriftführer Marſchalek-Bielitz verlas 
hiernach das Protoll der letzten Sitzung. Die 
zur Verleſung gelangten Tätigkeitsberichte der 
einzelnen Vereine zeugten von reger Arbeit. 
Bezirksſenior Dutka-Bieli berichtete über die 
letzte Bezirkstagung in Königshütte, zu der 
der Bezirk ihn als Gaſt entſandt hatte, auch 
die Vorbereitungen, die zur Abhaltung von 
Exerzitien für die Mitglieder des Geſellenver⸗ 
eins, die am 13., 14. und 15. Auguſt ſtatt⸗ 
finden ſollen. Zur Beſprechung gelangten 
ferner verſchiedene Vereinsangelegenheiten. Die 


Da aber vernahm ſie ein ſchrilles Auflachen 
Herward Maltens, ein Lachen, das ihr das 
Herz zerriß, und ſie hörte ihn rufen: 

„Wie töricht bin ich doch, dich um Hilfe zu 
bitten, Roſi! Du liebſt ja dieſen Borchardt!“ 

„Nein, nein! das iſt nicht wahr!“ 

„Aber ich ſah dich doch geſtern in ſeinen 
Armen. Du küßteſt ihn und heute denkft du 
ſicherlich nur daran, ihn wiederzuſehen, haſt 
keine Zeit für mich und meinen Kummer.“ 

Tränen ſtanden in Roſis Augen. 

Sie ſchüttelte langſam den Kopf und flüſterte: 

„Wie könnte ich dieſen Borchardt lieben, 
Herward! Ich kenne ihn kaum.“ 

„Aber du ließeſt dich von ihm küſſen!“ 

„Ein Karnevalsſcherz, Herward, nichts 
weiter!“ 

Da leuchteten die Augen Herward Maltens jäh 
auf. Er faßte wieder Roſis Hände und bettelte: 


„Ich möchte dich ſo gerne für mich allein 
haben, Roſi. Ich wußte ja bis heute nicht, 
was für eine liebe Schwägerin ich habe. Ich 
fühlte mich vom erſten Augenblick zu dir hin⸗ 
gezogen, denn du haſt meine Sorgen durch— 
ſchaut. Dir mußte ich mich anvertrauen. Bei 
dir wußte ich meinen Kummer und mein Leid 
geborgen. Du verſtandeſt mich zu tröſten, und 
wenn ich jetzt den Mut finden ſoll, dieſes 
Leben weiter zu ertragen, dann brauche ich 
deine Hilfe, Roſi.“ 

Sie lächte ein wenig und fragte: 

„Wie könnte ich dir helfen Herward?“ 

„Wenn du mit mir arbeiten wollteſt, Roſi!“ 


„Ja. Ich muß jemand um mich haben, 
dem ich unbedingt vertrauen darf. Ich bin ſo 
ſchändlich betrogen worden, daß ich die Nähe 
fremder Menſchen fürchte.“ (Fortſ. f.) 


. 


nächſte Tagung wurde auf den 21. Mai in, 


Teſchen feſtgeſetzt. Mit einem Dank und einem 
„Gott ſegne das ehrbare Handwerk“ ſchloß 
Bezirksvizepräſes Schnapka die Tagung. — 
Abends um 18,30 Uhr fand dann im großen 
Saal des Hotel „Pleſſer Hof“ ein Familien— 
abend ſtatt, anläßlich des 70 jährigen Beſtehens 
des Geſellenvereins Pleß. In der Pauſe gegen 
8 Uhr wurde ein kleines heiteres Theaterſtück 
und verſchiedene heitere Kouplets aufgeführt. 
Der Präſes des Pleſſer Vereins, Rendant 
i. R. Schnapka, gab einen zuſammengefaßten 
Bericht über den Verein ſeit ſeinem Brün- 
dungsjahr 1862. Hiernach wurde dem Tanz 
weiter flott gehuldigt. 

Generalverſammlung der pleſſer Fleiſcher⸗ 
Innung. Am Sonntag, den 26. d. Mts. 
hielt die Pleſſer Fleiſcherinnung im Adolf 
Fryſtatzky'ſchen Lokal ihre Generalverſamm— 
lung ab. Obermeiſter Karl Fryſtatzki, eröffnete 
und leitete die Verſammlung. Im Jahres- 
bericht der Innung ſpiegelt ſich die Not des 
Gewerbes als Folge der allgemeinen Wirt— 
ſchaftskriſe wieder. Es wird ferner über die 
hohe Beſteuerung, das Pfuſcherweſen und den 
illegalen Fleiſchhandel Klage geführt und die 
Kattowitzer Handwerkskammer um Beiſtand 
gebeten. Anläßlich des 10 jährigen Beſtehens 
der Kattowitzer Handwerkskammer wurden die 
Innungsmitglieder Joſef Wilgus und Pieſur 
mit Diplomen ausgezeichnet. Die übrige 
Tagesordnung wurde glatt erledigt. Als 
neue Mitglieder wurden Fleiſchermeiſter 
Stanislaus Dubiel aus Kobier und 5 Lehr— 
linge in die Innung aufgenommen und vom 
Obermeiſter durch Handſchlag auf die Satzungen 
verpflichtet. Als Vertreter der Handwerks— 
kammer nahm Obermeiſter Czembor an der 
Sitzung teil. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien. 
Die Flüchtlinge wollen abgefunden 
werden. 


Gegen das Ende der vorigen Woche über— 
reichte dem Wojewoden Dr. Grazynshi eine 
Delegation des Schleſiſchen Flüchtlingsverban— 
des eine Denkſchrift, worin um beſchleunigte 
Erledigung der Entſchädigungsfrage erſucht und 
die Arbeitsbeſchaffung für die Flüchtlinge be— 
handelt wird. Der Wojewode verſprach, die 
Münſche der Flüchtlinge nach Möglichkeit zu 
berückſichtigen und ſich um eine Erhöhung der 
Unterſtützungen zu bemühen. 


Die Einwohnerzahl von Nikolai. 


Am 31. Dezember 1932 zählte Nikolai 
11583 Einwohner. Der Zugang betrug im 
Januar 91 und der Abgang 53 Perſonen, ſo 
daß die Einwohnerzahl am 1. Februar 11621 
betrug. 


Die Rückwirkungen der Napoleo⸗ 
niſchen Kriege auf das 
Pleſſer Land. 

Nach zeitgenöſſiſchen Quellen von Walter Block. 
(7. Fortſetzung.) 

Tod der preußiſchen Königin. 

Am 19. Juli 1810 ſtarb Luiſe, Königin 
von Preußen. Prinz Ludwig iſt am 26. Juli 
in Jaroſchowitz. Der Förſter empfängt ihn 
mit „der traurigen Nachricht, daß die Königin 
tot ſei.“ In allen Kirchen werden Trauer: 
gottesdienſte abgehalten. Am Sonntag, den 
19. Auguſt „Nachmittag ging ich mit Kemke 
in die Kirche, wo ich vom Frohenius eine 
ne Rede über den Tod der Königin 

örte.“ 

Im September reiſt der Prinz nach Breslau 
wo der König von Preußen einen Staatsrat 
abhält. Dort werden Beſchlüſſe gefaßt, die 
für die innere Verwaltung Preußens von 
weittragender Bedeutung ſind. Während dieſes 
Breslauer Beſuches macht der Prinz dem 
Staatsminiſter von Hardenberg ſeine Auf— 
wartung. 

Das folgende Jahr 1811 brachte den Bau— 
ernaufſtand, den wir hier ſchon ausführlich 
gewürdigt haben. 

Die Befreiungskriege. 

Vom Zuge Napoleons nach Rußland im 
Jahre 1812 iſt in den Tagebüchern des Prinzen 
Ludwig nichts geſagt. Erſt der Beginn des 


Umbau des Kattowitzer Senders. 


Obwohl zur Zeit der Inbetriebſetzung des 
Kattowitzer Senders die Apparatur den letzten 
Errungenſchaften der Radiotechnik entſprach, 
ſind doch in der Zwiſchenzeit grundlegende 
Aenderungen auf dieſem Gebiete eingetreten. 
Es ergab ſich alſo die Notwendigkeit, den 
Kattowitzer Sender vollſtändig umzubauen, 
wenn man nicht weit hinter den übrigen Sen— 
deſtationen des In- und Auslandes zurück— 
bleiben wollte. Nachdem zunächſt Aenderungen 
im Senderaum und im Verſtärkerraum vorge: 
nommen worden ſind, wird augenblicklich an 
der Moderniſierung der Sendeapparatur in 
Brynow gearbeitet. Beſonders wichtig iſt die 
Erſetzung der alten Senderöhren durch die 
neueſten Marconi-Kathodenröhren. Die Aus— 
wechſlung der Lampen und ihre Umpruppie— 
rung hat Aenderungen an der geſamten Ap— 
paratur notwendig gemacht. Die Hauptſchwie— 
rigkeit beſtand hierbei darin, daß die Aende— 
rungen erfolgen mußten, ohne daß das nor— 
male Sendeprogramm unterbrochen und der 
Sender außer Betrieb geſetzt wurde. Deswegen 
wurden die umfangreichen Arbeiten meiſtens 
in der Nacht durchgeführt. Trotzdem ließ es 
ſich nicht vermeiden, daß die Sendung an 
einigen Tagen um die Mittagszeit ausfiel. 
Es iſt zu hoffen, daß die Hörer des Katto— 
witzer Senders Nachſicht üben und die kleinen 
Unterbrechungen mit in Kauf nehmen. Dafür 
ſoll ihnen in Zukunft ein bedeutend verbeſſerter 
techniſcher Empfang geſichert ſein. 


Die Arbeitsloſigkeit in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien. 


Die Zahl der Arbeitſuchenden in Deutſch— 
Oberſchleſien betrug am 15. Februar 143 793. 
Gegenüber dem gleichen Stichtage des Vor— 
jahres bedeutet das eine Zunahme von 11252, 
während im geſamten Reich ein Rückgang von 
etwa 80000 zu verzeichnen iſt. Erhebliche 
Aenderungen der Arbeitsmarktlage in den 
einzelnen Berufsgruppen waren in der Berichts— 
zeit nicht feſtzuſtellen. Neben einzelnen Ein- 
ſtellungen fanden auch teilweiſe noch Entlaſ— 
ſungen ſtatt. Die Zahl der Unterſtützungs— 
empfänger in der Arbeitsloſenverſicherung ging 
von 38891 auf 33617 zurück, während in der 
Kriſenfürſorge eine Erhöhung von 27025 auf 
28529 eintrat, 
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Aus aller Welt. 


Der Freier. Endlich faßt ſich der ſchüch— 
terne Herr Blömi ein Herz und macht Fräu— 
lein Elvira ſeinen Antrag telefoniſch. Er läutet 
an und rief mit bebender Stimme: „Hallo! 
Fräulein Elvira?“ „Ja, bin ſelbſt am Appa— 
rat.“ „Wollen Sie meine Frau werden, Fräus 
lein Elvira?“ „Gern, und wer iſt dort, bitte.?“ 


Freiheitskrieges im Jahre 1813 wird erwähnt, 
als am 11. April in der Pleſſer Kirche ein 
Bittgottesdienſt abgehalten wird: „Des Mor— 
gens um 11 Uhr fuhren wir alle im größten 
Staate in die Kirche, wo wegen den glücklichen 
Waffen eine große Feierlichkeit angeordnet 
war. Bartelmus (der Superintendent. Anm. 
d. Red.) hielt eine Predigt; auch wurde ein 
Lied mit Muſik geſungen. Das Ganze war 
ſehr ſchön.“ Am 3. Mai wird die Aufrufung 
des Landſturms in Pleß bekannt. Die erſte 
Bataille des Krieges wird am 2. Mai bei 
Groß⸗Görſchen geſchlagen. Zwar war es kein 
Sieg der verbündeten Preußen und Ruſſen, 
doch ein Erfolg, der Napoleon zu denken gab. 


Dieſer Waffengang wirkte im ganzen Lande 
wie eine befreiende Tat. Am Mittwoch, den 
12. Mai „um 2 Uhr fuhr ich mit Hochberg 
(Schwager des Prinzen und Vater des erſten 
Hochberg in Pleß) im größten Staat zur 
Kirche, wo ein Tedeum wegen der gewonnenen 
Schlacht bei Groß⸗Görſchen, zwiſchen Leipzig 
und Weißenfels geſungen wurde. Abends war 
die ganze Stadt, das Schloß und alle Gebäude 
bis nach Altdorf (damit iſt der Straßenzug 
nach der Kapelle und der Dampfmühle ge- 
meint) illuminiert. Vor dem Schloſſe war 
türkiſche Muſik und auf dem Balkon (des 
Schloſſes) nach der Stadt zu Trompeten und 
Pauken. In der Stadt wurde ſehr viel ge- 
ſchoſſen und getrommelt. Es waren überall 
joviel Menſchen, wie ich faſt nie in Pleß ge- 
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Heiratsvermittlung. „Diele junge Witwe“ 
jagt der Heiratsvermittler „kann ich Ihnen 
wärmſtens empfehlen. Sie treibt jede Art 
von Sport: Tennis, Golf, Ski, fie iſt eine 
berühmte Reiterin, auch iſt ſie ſehr muſikaliſch, 
ſpielt Klavier, ſingt — —“. Der Beſucher 
unterbricht ungeduldig: „Hat ſie auch gute 
Eigenſchaften?“ 

Die richtige Bindung. Egon und Inge⸗ 
borg gleiten auf raſchem Schneeſchuh durch 
den Winterwald. Vorläufig reden ſie vom 
Sport. Ernſt. Fachlich. Sachlich. 

„Auf die Art der Bindung kommt beim 
Skilauf ſehr viel an!“ 

„Zweifellos. Viele bedeutende Skilehrer 
ſagen, die richtige Bindung ſei ſchon der halbe 
Erfolg.“ 
„Finde ich auch!“ ſtimmt er eifrig zu. „Ich 
für meine Perſon bin gegen die lockere nor— 
wegiſche Art. Ich bevorzuge die feſte Bin- 
uns 

„Ich auch Egon!“ ſinkt Ingeborg ihm an 
die Bruſt. 


Gottesdienſt⸗Ordnung: 
Katholiſche Pfarrgemeinde Pleß. 
Freitag, den 3. März: 

6 Uhr mit Ausſetzung zum hl. Herzen Jetu 
für die deutſchen Mitglieder der 
Herz Jeſu Bruderſchaft. 
4 Uhr nachm. deutſche Kreuzwegandacht. 
Sonntag, den 5. März: 
6 ½½ Uhr ſtille hl. Meſſe. 
7½ Uhr: polniſches Amt mit Segen u. poln. 
Predigt. 
9 Uhr: deutſche Predigt und Amt für + 
Johann Loiſa. 
10½ Uhr: polniſche Predigt u. Amt mit 
Segen. 
Evangeliſche Gemeinde pleß. 
Sonntag, den 5. März. 
10 Uhr Deutſcher Gottesdienſt. 
11¼ „ Kindergottesdienſt. 
2 Uhr Polniſcher Gottesdienſt. 
Jüdiſche Gemeinde Pleß. 
Donnerstag, den 2. März. 
17,15 Uhr: Jahrzeitandacht Gertrud Baer 
geb. Friedlaender. 


Freitag, den 3. März. 

17,30 Uhr: Andacht, Lichtzünden 15 Min. 
vorher. 

Sabbath, den 4. März. 
10 Uhr: Hauptandacht, Wochenabſchnitt Teruma 
16 Uhr: Mincha im Gemeindehauſe. 
18,15 Uhr: Sabbath-Ausgang. 

Sonntag den 5. März. VII. Adar. 
Gedenktag Moſes. 
Verantwortlich für den Geſamtinhalt Walter Block, 


Pszezyna. Druck und Verlag: „Anzeiger für den Kreis 
Pleß, Sp. 2 ogr. odp.“, Pszezyna, ul. Piastowska 1 


ſehen habe“. Wie im Jahre 1806 fo ver: 
ſuchten auch diesmal wieder polniſche Inſur— 
genten den Franzoſen zu Hilfe zu eilen. Am 
Nachmittag des 13. Mai „kam Ferdinand zu 
mir, der mir ſagte, daß die Polen, die durch's 
Oeſterreichiſche marſchierten, in Bielitz Halt 
gemacht hätten. Dies verurſachte einige Be— 
denklichkeiten, jedoch verſchwand die Angſt 
bald“. Am 28. Mai erhält des Prinzen 
Bruder Chriſtian ein Eſtaffette, wodurch ihm 
das Kriegsgouvernement anzeigte, daß er 
Brigadier von der zweiten ſchleſiſchen Brigade 
bei der Landwehr geworden wäre. Prinz 
Chriſtian muß abreiſen und ſoll nicht mehr 
zurückkehren. Am 4. September „wie wir 
weggehen wollten, bekam Ferdinand eine 
Eſtaffette, daher drehten wir noch einmal um 
und dieſe war es, die die ſchreckliche Nachricht 
brachte, daß mein ewig unvergeßlicher Chriſtian 
am 30. Auguſt bei Ebersdorf in Böhmen ge— 
blieben wäre. In Teplitz wurde er begraben.“ 
Am 12. September „wurde in der Kirche ein 
Tedeum geſungen wegen dem Sieg an der 
Katzbach. Wir waren nicht dabei, weil zur 
gleichen Zeit der Tod von meinem unvergeß— 
lichen Chriſtian abgekündet wurde.“ 


Von nun an weiſen die Tagebücher des 
Prinzen Ludwig eine große Lücke auf und 
werden erſt wieder fortgeſetzt, als Europa vom 
Alpdruck Napoleons befreit iſt und mit dem 
Frieden auch die Alltäglichkeit wieder in Stadt 
und Land Pleß eingezogen iſt. (Schluß.) 


1 Ladenim Wohnung 
Ä mit Wohnung große Stube und Küche 


5 iſt zu vermieten. 
8 zu vermieten. Wo? ſagt die Geſchäftsſtelle des 
Zu erfragen in d. Geſchſt. d. Bl. 
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Nieco do ezytania 
Modernes Polnisch zur Auffrischung 


und Erweiterung Ihrer Kenntnisse. 
Leseprobe: 


Heute Nacht entschlief nach langem, schweren 
mit großer Geduld ertragenem Leiden unsere innig 
geliebte, herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Groß- 
mutter, Urgroßmutter, Schwester, Schwägerin und 
Tante 


Pauline Lochmann 


geb. Schäfer 
im 70. Lebensjahre. 


Pszczyna, den 28. Februar 1933. 
Die trauernden Hinterbliebenen. Ban e 
— Dzisiaj dozytem pociechy u den- 
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i czekat na wyrwanie zeba... Ziehen 


Beerdigung findet Donnerstag, nachm 2 Uhr vom 
Trauerhause aus statt. (Wohnung Springer.) 


Dieses unterhaltende wie belehrende Büchlein 
können Sie zum Preise von 3.30 21 
durch uns beziehen. 
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Assicurazioni Generali Trieste 


Gegründet 1831 


Lebensversicherungs- PAPIER- 
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jofort zu vermieten. 
Wo? ſagt die Geſchäftsſt. d. Bl. 


in allen Preislagen erhältlich im 


Garantie-Fond Ende 1931 L. 1471 296 637,61 
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Haftet in Polen mit ihrem Gesamt-Vermögen 
und bietet daher besten Versicherungsschutz. 
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Unſerer verehreten Kundſchaft empfehlen wir die 


Neueſten Geſellſchaftsſpiele 
für Kinde. 

Achtung! Das neue Verkehrsſpiel. 

Jumbo. Ein neues Ringwurfſpiel. 

Magnetiſches Agnelſpiel. Neue lehrreiche Ausgabe. 

Glücksringe. Ein neues Spiel. 

Die Autofahrt. Ein Iuftiges Spiel mit Hinderniſſen. 

Das Motorradrennen. Bilder:Lotto. Halma. 

Schach. Menſch ärgere dich nicht. uſw 
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Vertreter in Pszezyna: E. Schmack. 
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Pra aktiſche Damen: I 
und A 


Frauenfleiß 

Deutſche Modenzeitung 
Der Bazar 

Die wlegante Mode 
Frauenſpiegel 

Mode und Heim 
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Inserieren bringt Gewinn 


Das Herren- Journal 


Eine Zeitschrift für Mode, Gesellschait 
und die angenehmen Dinge des Lebens 
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